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! WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Juni . (Amtlich .)

Westliche«-' Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Wie an den Vortagen war die Kampftätigkeil der
Artillerie im Wytschaete-Bogen gesteigert.

An der Arrasfront tvar das Feuer , besonders bei
Lens und auf dem Nordufer der Scarpe , stark.

Bei Erknndnngsgefechten machten unsere Stoßtrupps
eine Anzahl Gefangener , darunter auch Portugiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bei Allemant nordöstlich von Soissons führten ein

hannoverisches nnb ein westfälisches Regiment , wirksam
unterstützt durch Teile einer bewährten Stnrmtrnppe , Ar¬
tillerie ,

'
Minenwcrfer und Flieger einen Angriff nick

vollem Erfolge durch . In überraschendem Ansturm wurde
die französische Stellung in etwa 1000 Nieter Ausdeh¬
nung genommen und gegen wiederholte Gegenangriffe ge¬
halten . 3 Offiziere ,

'
178 Mann sind gefangen , zahl¬

reiche Maschinengewehre und Minenwerfer erbeutet
worden.

Längs der Aisne , in der Champagne , auf beiden
ZuiPPes -Ufern und östlich der Maas war die Fener-
tätigkeit zeitweise rege.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht:
Nichts Neues.

Im Mai sind im Westen 237 Offiziere, dabei ein
General und 12 500 Mann als Gefangene , 3 Geschütze,
2l1 Maschinengewehre, 434 Schnelladegewchre und 18
Minenwcrfer als Beute von unseren Truppen eingebracht
worden.

Ans dem

östlichen Kriegsschaup « a;
hat sich die Lage nicht verändert.

Mazedonische Front:
Auf dem westlichen Wardarufer warfen bulgarische

Bataillone den Feind aus einer Vorpostenstcllung bei
Aüak Mah und wehrten mehrere Gegenstöße ab.

Der Erste Gcneralquartiermeister : Lndendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 3. Znni . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Im Wytschaete-Abschnitt hat der starke Artillcrie-

kampf auch gestern angehalten.
Zwischen Lens und Qneant blieb gleichfalls die Fener-

tätigleit lebhaft . Nachts griffen die Engländer bei Loos,
am Souchez -Bach und nordöstlich von Monchy an . Sie
wurden abgewiescn . In einzelnen Grabenstücken südwest¬
lich von Lens wird noch gekämpft.

HecreLnruPP? deutscher Kronprinz:
Die Gefe Tätigkeit längs der Aisne und in der

Champagnew -r im allgemeinen gering.
Erk 'ndn.ngsvorstöße unserer Sturmtrupps brachten

am Chemin ves Dames südöstlich von Filain mehrere
Flammenwerfer, an der Aisne 15 Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog AU . echt:
Au dein rechten Maasufer wurden bei Haudiomont,

Cvmbre» und Saint Mihicl mehrere französische Auf¬
klärungsabteilungen zurüclgcschlagen.

In der Nacln vom 1 . Juni bewarfen englische Flieger
ein im Etappengebiet befindliches Lager mit Bomben,
bie von den französische !: Gefangenen einen Mann töteten
und 91 verwundeten.

Unsere Flnggcschwader haben vor der Arras - und
G nefront mit erkannter Wirkung Bomben auf Bahn¬
anlagen, Mnnitions - u,n > Truppenlager abgeworfen.

In Luftkä-npfen und durch Abwehrfeuer hat der s
Gegner gestern 10 Flugzeuge verloren.

Auf dem

östlichen Kriegsschaupla
Ä die Gesamtlage unverändert.

In der Molda u sind in den beiden letzten Nächten
zwischen Susira - und Pntna -Tal rumänische Vor¬
st ö st e abgewiescn worden.

Mazedonische Front:
Westlich des Wardar find südlich von Huma und bei

Alcack Mah Angriffe mehrerer feindlicher Kompagnien
vor den bulgarischen Stellungen verlustreich gescheitert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
* » *

Zn : Westen blieben die Kampfhandlungen auf einige
Abschnitte der englischen Front beschränkt . Bei Loos,
der alten Walstatt , am Souchez-Bach und bei Monchy
an der Arrasfront waren die Kämpfe recht erbittert,
aber für den Feind erfolglos . An der französischen Front
fanden keine bemerkenswerten Zusammenstöße statt , da¬
gegen erhielt sich der Geschützkampf in gewohnter Stärke.
Die Rumänen sind tatsächlich, wie der deutsche Tages¬
bericht schon vor einigen Tagen in Aussicht stellte, in
der Moldau znm Angriff übergegangen . Die Borstöge
wurden von deutschen und österreichischen Truppen blutig
abgeschlagen. - - Wie aus dem heutigen Tagesbericht
hervorgeht , ist der südwestliche Frontabschnitt bis zum
rechten Maasnfer nördlich Verdun dem Befehl des Her¬
zogs Albrecht von Württemberg unterstellt.

Eine große allgemeine Offensive , die nicht die Fort¬
setzung der Frühjahrsoffensive darstellt , steht vor der
Tür . Man erawrtet , wie aus Berlin berichtet wird,
das; diese Offensive in den nächsten Wochen an allen
Fronten losbrechen wird . Es iit England nicht nur
geglückt , Frankreich hierfür zu gewinnen , sondern auch
Rußland wird es wagen , die Disziplin seines eHeres
einer Probe jamszusetzen . und am allgemeinen Angriffe
teilnehmen . Auch große Operationen zur S - ee werden
dieser Offensive sich anschließen.

Einer Genfer Meldung zufolge enthalten die im
Monat Mai bis zum 25 . veröffentlichten amtlichen eng¬
lischen Verlustlisten die Namen von 5950 Offnieren und
85300 Mannschaften.

Am Chemin des Dames.
(Fortsetzung.)

Mit äußerster Anstrengung wiesen die braven Söhne
der roten Erde , die Westfalen, und die tapferen Leute
vom Nicderrhein jeden Angriffsversuch zurück ; wo ein
Stück des bis zur Unkenntlichkeit verschütteten Grabens
verloren gegangen war , wurde es im Gegenstoß kleiner

i Trupps wiedergcwonncn . Nimmer werden die Männer,
, die hier rangen , ihrer Führer vergessen, der Leutnants
! Schill und Stien und des Offizierstellvertreters Rosteck,
j die mit Rat und Tat ihren Leuten vorkämpften . Ins¬

besondere vom erstgenannten Offizier — er ist wie so
viele unserer jungen Führer an der Front Lehrer —
spricht sein Regimentskommandeur in Tönen begeisterter
Anerkennung : „ Es ist mein glänzendster Offizier . Er
hat eine seltene natürliche taktische Begabung , die stets
das Richtige, auch in schwerste :; Augenblicken trifft .

" Aber
mich die alterjüngstcn unter den Leutnants , die eben erst
vom Ausbildungskursus in der Heimat kamen, wußten hier
im Kampfe Mann an Mann sich schnell das Vertrauen
ihrer älteren erprobten Kampfgenossen zu er erben ; und
der Altersunterschied ist groß — waren doch in einer
Kompagnie fünf Leute, die zusammen fünfzig Kinder zu
Hanse ihr eigen nannten . „ Sie packen gut an , unsere
jungen Leutnants "

, dies Urteil ist allgemein im Regiment.
Kurz nach Mittag bemerkte der Verteidiger , daß die

verbrauchte Angriffsin ulterie durch Jäger abgelöst wurde,
und gegen 2 Uhr erfolgte ein neuer Angriff frischer Kräfte.
Schon > ' l" r hatte der Regimentsführer sein bisher zn-
rückgebac . - nes 1 . Bataillon znm Gegenstoß angesetzt , als
tpötzlich , von rechts her, ans Richtung der Bascule auch
L ' tternfc ertönten . So ging der Enttastungsstoß des Ba¬
taillons nach zwei Richtungen im rechten Winkel aus¬
einander . Die 1 . und 4 . Kompagnie kamen im jähen
Gegenangriff dein Front nach Osten f ( lenden 2 . Bataillon
zu Hilfe, die 2 . und 3 . Kompagn . e aber gingen mit
dein linken Flügel an der Hemstraßc entlang dem neuen
Feinde entgegen und riegelten hier den über die Bascule
hereindi ing . nden Stürmern gegenüber mit Erfolg ab.

.Tw Höhleitbesatzung wurde durch zwei neue Kompagnien
abgelöst

'
. Diese Kompagnien mußten dann sich selbst über¬

lassen werden , da der „ Sack "
, das Verbindungsglied zwi¬

schen Höhlenbesatzung und Regiment , zu seiner Behaup-
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j tung auf die Dauer zuviel Kräfte erfordert hätte . In dep
! tbMstt vom 5 . zum 6 . Mai hielten vier Tanks die Eingänge
l »«P die rückwärtige Verbindung der Mennejean -Höhle,

noch unter Feuer ; aber allmählich erlagen sie unseren:
schweren Geschützen, die jetzt nicht mehr befürchten muß -!
ten , die eigenen Tupfern zu zerschmettern. Am 6 . , 72
und 8 . Mai fanden Teilangriffe auf die Höhle statt , die
alle leicht abgewiesen wurden , und endlich in der Nacht
znm 9 . Mai wurde der rühmlich behauptete Posten von
seinen Verteidigern geräumt . Kurze Zeit darauf flog
er iti die Luft.

Wenn einst die Geschichte des oft bewährten rheinisch¬
westfälischen Regiments geschrieben wird , so wird der
Kampf um die Mennejean -Ferme ein Blatt der Auf- '
opferung und des höchsten Ruhstws sein.

*
2 . Die Wiedergewinnung der Roytzre-Ferme.

Als die Franzosen am 5 . Mai nach 9 Uhr vormittags
den Abschnitt beiderseits der Roysre -Ferme angriffen , war
von den Gräben , die mit dem Chemin des Dames etwa
gleichlaufend hinter der Kammlinie lagen , nicht mehr
viel übrig . Das tagelange Trommelfeuer hatte insbe¬
sondere die Maschincngewehrnnterstände des hier liegen¬
den Regiments — Brandenburger , dabei sehr viele Ber¬
liner — völlig zugedeckt und die Stollen der Unterstände
verschüttet. Längst waren die Hindernisse zerstampft . Sie
boten den in acht dichten Wellen über den Vailly -Rücken
anrennenden Franzosen um so weniger Aufenthalt , als
diese hinter der Wand von Rauch und Stahlstaub , welcher
die Höhenlinien krönte, willkommene Deckung gegen Sicht
fanden . Wohl gingen bei den schwachen Jnfanterietrupps
die Lichtsignale hoch, welche Sperrfeuer anforderten ; aber
erst als in schnellem Anlauf die dritte Welle herangebracht
war , schob sich die Feuerwand unserer Artillerie zwischen!
sie und ihre Nachfolger und zwang die weiteren An¬
griffswellen zu Boden.

Bei dem starken Kräfteeinsatz der Franzosen war es
nicht zu verwundern , daß sie über den Damenweg hinweg
zwei Grabenlinien überrannten und sich im ersten Anlauf
in den Besitz der La -Noyöre -Ferme setzten, die aus der!
Kammlinie liegt , und schließlich auch die St .-Berthe-
Ferme überrannten , welche 700 Meter nördlich des Ta-
menwegcs auf einem gegen Norden abfallenden Vor¬
sprung liegt . Während hier der Regimentskommandeur
den Eindringlingen Half gebot, indem er alles , was er
zusammenraffen konnte, dem Feind entgegenwarf und auch:
einige zurückgehaltene Maschinengewehre in den Kampf
brachte, sahen sich die Unterstützungen der in erster Linie
fechtenden Bataillone urplötzlich in zwei Höhlen cings- :
schlossen, welche sich wenige hundert Schritt voneinander!
entfernt unter der Roysre -Ferme hinziehen . In der west- '
lichen Höhle hatte der Kommandeur des 1 . Bataillons!
Teile desselben zum Gegenstoß bereit gehalten , in der
östlichen waren zwei Kompagnien des 3 . Bataillons unter
Führung der Leutnants Mauser und Biedendorf einge-
schlosscn worden.

Ans dem Toben des Trommelfeuers ertönte plötzlich
der Sicgesjubel der Franzosen , die in die Trümmer der
Roysre -Ferme eingedrnngcn waren und sofort den Versuch
machten, den Eingang in beide Höhlen zu erzwingen . Zu
diesem Zwecke nahmen sie den Eingang der Stollen , die
hinnnterführten , unter Maschinengeivehrfeuer , andere
Trupps schleuderten Handgranaten in die tiefen Luftschäch¬
te, die sie ausfindig gemacht hatten . An einen Entsatz
der schwerbedrängten Höhlenvesatzungen von rückwärts war
nicht zu denken , und eine Befreiung ans derpchwieriaen'
(Läge war aus eigener Kraft , nur von innen heraus
möglich. Der Bataitlvnstommanbeur siinberte nun zu¬
nächst mit eigener Hand den Eingang zu der westtichen
Höhle, indem er , unterstützt von seinem Adjutanten , acht;

' Franzosen , die sich schon in den Eingangsstollen hinein¬
gezwängt hatten , mit der Pistole niederschoß. Gleich-«

^ zeitig hatten im östlichen Stollen die beiden Offiziers
- im Handgemenge den Ausgang aus ihrem Zufluchlsart
j erzwungen . Durch einen kühnen Meldegänger wurde nun
i die Verbindung zwischen beiden Teilen des Regiments
! hergestellt und die Zusammenarbeit zwischen ihnen auf
i das genaueste verabredet . Auf das Zeichen : Vier abge-
! schossene Leuchtkugeln, brachen beide Höhlenbesatzungen aus
: ihrem Schlupfwinkel hervor und faßten nach Westen und,
; Osten ansbiegend die zwischen ihnen liegende Roylre-
j Ferme wie mit einer Zange . Zm Kampf mit Gewehr- ;
> kolben und Handgranate wurden die Franzosen aus denk!
i Hof geworfen , sie ließen 19 Gefangene und 3 Schnell-
; feuermusketen zurück. Die Farm und ihre nächste llitt - ,
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«gebung blieben fest in der Hand der kleinen , kaum 300
Mann zählenden Schar , obwohl das gegenüberliegende
171 . französische Infanterieregiment im Laufe des 5.
>un8 6 . noch drei weitere Angriffe unternahm . Aach Ans -'
'
sage der Gefangenen dieses Belforter Regiments , das sich
gut schlug , verlangte der Angriffsbefehl der Brigade,
daß die Roysre -Ferme wiedergewonnen werden müsse,
koste es, was es wolle.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris , 3 . Juni. Im amtlichen Bericht von gestern
nachmitlag heißt es u . a . : Auf dem Chemin des Damee
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien im Abschwtt Hurtebffc.
Lraonne -Lhevreux . Einige schwache deutsche Versuche gegen ver¬
schiedene Punkte , besonders nordwestlich vom Gehöft Froidmout
westlich von Eerny und auf einen kleinen Posten südlich von
Chevreux, den wir dem Feind gestern abgenommen hatten,
, 'urden mühelos abgewicsen.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 3 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern nach¬

mittag : Die feindliche Artillerie war gegen die Stellungen
bei Bullccourt und Bimy - Dorf tätig.

Abends : Die Artillerietätigkeit ging heute auf beiden Seiten
an verschiedenen Punkten längs der Front weiter . Gestern
wurden 7 deutsche Flugzeuge abgeschossen , 3 von den unsrigen

erden vermißt.
Grabschändung.

Berlin , 2 . Juni . Die „ Daily Mail" vom 21 . Mai
,-erösfentlicht die Photographie eines Soldatensriedhofs
in dem von den Deutschen geräumten Dörfchen Chauny,
woraus im Vordergründe eine von den Franzosen ab¬
sichtlich niedergelegte Grabsäule steht . „ Daily Mail"
rühmt die französische Grabschändung durch folgende Un¬
terschrift : Die Franzosen zerstören Grabmäler der Hunnen
iür ihre Toten . Unsere Alliierten zögern nicht, plumpe

nd häßliche Mausoleen zu vernichten, die die Deutschen
ihren Toten errichtet, und in dem von ihnen geräumten
Gebiet zurückgelassen haben . — Seit Lord Kitchener das
Grabmal des Mahdi von Omdurman zerstörte und die
Gebeine des Propheten in alle Winde zerstreute, sind
die Engländer stets auf Gräberschändungen stolz gewesen.

Calais „gepachtet" ?
Köln , 3 . Juni . Die „ Kölnische Zeitung " meldet

uus Christiania : In norwegischen Bank- und Finanz-
treisen erzählt man , aus sicherer Quelle erfahren zu
haben, daß die Engländer in Calais und Umgebung
in allergrößtem Umfange Pachtverträge a '.fi di -' D -mer
von 99 Jahren abgeschlossen haben.

Der Arieg zur See.
. Im Atlantischen Ozean und im Kanal sind durch

die Tätigkeit unserer Tauchboote 30 500 BRT . vernichtet
worden Unter den Schiffen befinden sich u . a . zwei
englische Dampfer , deren Ladung u . a . aus 7 Millionen
Miogramm Oel für die englische Kriegsmarine und aus
10000 Ballen Baumwolle für England bestanden, sowie
russische Segler mit 8000 Tonnen Weizen für England." Im Mittelmeer wurde eine größere Anzahl von
Dampfern und Seglern mit zusammen 33 700 BRT.
versenkt. Unter diesen Schiffen befinden sich der bewaffnete
englische Dampfer „ Harpagus ""

(5866 T . ), mit Oel und
Mehl von Neuyork nach Marseille bestimmt, der bewaff-
nete englische Dampfer „ Caspian " (3606 T . ), mit einer
Salpeterladung von 5400 Tonnen für Italien , aus Chile
-kommend, ein Dampfer mit einer vollen Ladung Schwefel¬
säure , von Valencia nach Frankreich uuterweas . der be-

Erreichtes Ziel.
Roman von L . Waldbröhl.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
C ' Der plötzliche Einsturz des Himmels hätte Herbert
cBoßberg nicht unvorbereiteter treffen und ihn nicht voll-'
ständiger niederschmettern können als diese Gewißheit.

>Denn was da in Trümmer ging , war viel mehr als nur
eine schöne Hoffnung und ein schimmerndes Luftschloß —
es war die Basis, auf der seine ganze Zukunft sich hatte
aufbauen sollen. Mit dem Moment, da diese Grundlage
barst, war er im eigentlichsten Sinne des Wortes ein ver¬
lorener Mann.

Er hörre nur noch wie aus weiter Ferne, was der
Patentanwalt weiter zu ihm sprach . Es hatte sich wie ein
Nebel vor seine Augen gelegt , und seine Gedanken gingenwirr durcheinander.

Er stotterte ein paar zusammenhanglose Worte der
Entschuldigung , griff nach seinem Hute und wankte auf die
Straße hinaus. Klar war ihm nur das eine, daß es ein
Wahnsinn sein würde , jetzt noch irgendwelche weiteren
Versuche zur Verwertung einer Erfindung zu machen, die
ebenso wertlos war, als hätte er noch einmal das Pulver
oder die Dampfmaschine erfunden . Er durfte seine Zeich¬
nungen und Ausarbeitungen getrost den Flammen über¬
liefern ; denn sie waren nicht einmal das Papier wert, auf
dem sie standen.

Völlig gebrochen schlich er in seinen Gasthof zurück und
faß stundenlang in dumpfer Teilnahmslosigkeit da, ehe er'sich endlich zu einer Erwägung der Frage aufraffte, was
nun weiter aus ihm werden solle. Er überzählte die ge¬
ringen Geldmittel , die ihm noch geblieben waren , und
kam auf Grund einer sehr einfachen Berechnung zu dem
Entschluß, daß er eigentlich schon in diesem Augenblick
ein Bettler war. Denn diese winzige Summe reichte eben
hin , die bis heute aufgelaufene Gasthofsrechnung zu be-
zahlen. Wenn es ihm nicht gelang , sofort eine Erwerbs-
quelle zu finden, würde er in demselben Augenblick, wo

.man ihm diese Rechnung präsentierte, als ein obdach¬
loser Vagabund auf der Straße liegen . Und es gab
keinen Menschen, an den er sich hätte um Beistand wen¬
den können . Das Land , in dein er sich befand, mochte in
Wahrheit sein Vaterland sein . Dadurch aber wurde nichts

waffnete französische Dampfer „ Jtakia " (1305 T . ) , wel¬
cher den Postdienst von Korfn nach Tarent versah, ein
bewaffneter

'
englischer 3500 Tonnen -Dampfer , ein be¬

waffneter französischer Dampfer , Typ „Biarritz " (2452
D .) und der vollbesetzte bewaffnet« M

'
zösiM Trans¬

portdampfer „ Medjerda " (1918 T -),, auf der Fahrt von
Afrika nach .Südfrankreich.

Köln, 2 /Jüni . Wie die „Kölnische Zeitung" meldet,
berichtet die „ Zürcher Post " , daß nach zuverlässiger eng¬
lischer Meldung dieser Tage vor Quenstown an der Süd¬
küste Irlands ein amerikanisches Kriegsschiff durch ! Minen
gesunken sei.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 3 . Jüni . Amtlich wird verlantbart

vom 3 . Jüni:
Italienische Front: Im San Marcogelände

warfen die Slbteilnngen des Hauptmanns Sonnewend
den Feind mit einem schneidigen Vorstoß aus seinen vor¬
dersten Gräben . Er ließ 10 Offiziere, 500 Mann und
4 Maschinengewehre in unserer Hand . Italienische Flie¬
ger bewarfen Triest und andere istrische Plätze mit Bom¬
ben. In Triest wurden eine Frau und ein Kind getötet.
An der Südtiroler Front zächlreiche Luftkämpfe.

Neues vom Tage.
Der Kaiser an Ludendorff.

Berlin, 2 . Juni . Der Kaiser richtete an . den Ersten Ge-
neialquarticrmeister , General der Infanterie Ludendorff , nach¬
stehendes Handschreiben:

D '.e deutschen Heere haben im Westen den in diesem Früh¬
jahr von den Franzosen und Engländern mit starker Ueber-
macht und allen Mitteln der Kriegführung unternommenen
gewaltigen Ansturm siegreich abgewieseu und die Erreichung
der meitgesteckten Ziele des Feindes verhindert . Dieser groß¬
artig : Erfolg ist neben der unvergleichlichen Tapferkeit und
der beispiellos zähen Ausdauer der beteiligten aus allen deut¬
schen Gauen stammenden Truppen und ihrer umsichtigen und
tatkräftigen Führung durch die Generale und Offiziere aller
Dienstgrade den vom Generalstab vorgeschlagcnen und von
allen mitwirkeuden Stellen mit eindringendem Verständnis
un freudiger Hingebung durchgeführten weit vorausschauenden
vorbereitenden Maßnahmen , die hauptsächlich in Ihrer Hand
lagen , zu verdanke» . Als Zeichen meiner besonderen An¬
erkennung Ihrer hierdurch erworbenen neuen Verdienste und
als Ausdruck meiner fortdauernde» besonderen Zufriedenheit
mit Ihren vortrefflichen Leistlingen stelle ich Sie hierdurch
a la suite des Niederrheinischen Füsilier.Regiments Nr. 39.
Sie treten mit dieser Ehrenstellung wieder in Beziehung zu dem
Regiment , dessen hervorragender Kommandeur Sie gewesen
sind , und das sich auch dank Ihrer zielbewussten Ausbildung in
dem jetzigen Krieg imberäll aufs beste bewährt hat.

Eren s Nar' ptquartier , 1 . Juni 1917.
(gez.) : Wilhelm lk.

NeichstagskluS.
Berlin , 3 . Juni . Zwischen Reichstagsfraktionen

sind Verhandlungen im -Gange zur Gründung einer Ver¬
einigung , welche die jeweils schwebenden Fragen vorbe¬
raten und für eine sachgemäße Erörterung , im Reichstag
sorgen soll.

Vom Alldeutschen Verband.
Berlin , 3 . Juni . Rechtsanwalt Tr . Claß in

Mainz hat den Vorsitz des Alld . Verbands niedergelegt.
An seine Stelle ist Admiral z . D . von Grapow getreten.
Die französische Regierung gegen die Stockholmer

Konferenz.
Paris, 2 . Juni . In der Kammer erklärte Ministerprüsidem

Rr'bot , der Plan einer Zusammenkunft der Sozialisten aller
Länder , auch D . ntschlands und Oesterreichs, sei nicht in Frank,
.reich entstanden. Keine Barte! könne oas Recht haben, sich

des Land war , in dcw er fast so hilflos und verloren war
wie in einer afrikanischen Wüste . Er war völlig unvertraut
mit den Verhältnissen , von denen er nur wußte , daß sie
in allem und jedem gänzlich verschieden waren von denen,
in denen er bisher gelebt hatte , und er kannte niemanden,
von dem er sich hätte beraten lassen können. Der erste
Gedanke, der ihm durch den Kopf ging , war natürlich der
Wunsch, nach Amerika zurückzukehren . Auch wenn seine
alte Stellung für ihn verloren war, er würde dort immer¬
hin Aussichten gehabt haben , eine andere zu finden , und
gute Freunde, die ihn während der Zeit des Euchens nicht
zugrunde gehen ließen . Aber wie sollte er es anfan¬
gen , den Rückweg über den Ozean zu machen, da er doch
nicht einmal mehr Geld genug besaß, um auch nur in eins
Hafenstadt zu gelangen, in der er sich vielleicht als Heizer
oder Kohlenzieher auf einem Amerikavampfer hätte ver¬

dingen können ! Es blieb nichts anderes übrig, als daß er
sich hier in Berlin nach einer Verdienstmöglichkeit um¬
sah . Und er durste sich durch seine Niedergeschlagenheit nicht
abhaltsn lassen, sofort mit dem Suchen zu beginnen.

In der Erinnerung an das freundliche Wohlwollen,,
das ihm gestern der biedere Handwerksmeister gezeigt
hatte, machte er sich zunächst auf den Weg zu diesem.
Er wurde auch mit Freundlichkeit empfangen ; aber der
Mann setzte sofort eine ganz anders Miene auf, als,
Herbert ihm der Wahrheit gemäß sein Erlebnis bei dem
Patentanwalt erzählte.

„Ihre Erfindung ist also in Wirklichkeit eine alte
Sache ? " sagte der

'
Mann , indem er ihn mit einem

mißtrauischen Blick musterte. „Nun, dann kann ich ja
froh sein , daß ich nicht vorauf herei'ngefallen bin, mich
mit der Geschichte zu befassen und Ihnen einen Vorschuß
darauf zu . zahlen , wie es beinahe schon meine Absicht
gewesen war. Aber ich weiß nicht , was Sie unter
solchen Umständen noch von mir wollen! "

Herbert Voßberg schilderte ihm seine Lage und die
Notwendigkeit, sich durch irgendeine Tätigkeit die Mittel
zur Heimreise zu erwerben : aber der Mann, der offen¬
bar sehr geneigt war, ihn für einen Hochstapler und
Schwindler zu halten , und der es augenscheinlich lebhaft
bereute, ihm die Empfehlung an den Patentanwalt gegeben
zu hüben , zuckte nur die Achseln.

„ Da weiß ich Ihnen nicht zu raten . Wenden Sie sich
doch an den amerikanischen Botschafter oder an das
General - Konsulat . Wir haben unter unseren Einheimischen
schon so viel Arbeitslose und Hilfsbedürftige , daß man

>i ->w

au Nie Stelle der Regierung zu setzen . Wenn die Sozialisten
heute über den Frieden beschließen wollten , so würden inoraen
die Katholiken dasselbe Recht haben. Der Friede könne nur ej„
f ra nzosischer Friede sein. Wie kann man mit demFeinde
sich besprechen zu der Stunde, wo er unser Land noch besetzt
hält ! W.aZ würde man in den Bereinigten Staaten denken,
wo man so wertvolle Hilfe bringen wolle. Die Regijenma
dürfe nicht die Reise nach Stockholm genehmigen oder erleU
tern. Die Regierung wird Pässe nach Petersburg aus.
stellen, wenn die dorthin reisenden französischen Sozialistenbei
ihrer Rückreise durch Stockholm nicht Gefahr laufen , mit Agenten
des Feindes zusammenzutreffen . Man durfte nicht die ösfent.
liche Meinung durch verfrühte Friedensgerüchte verwirren . Mim
habe behauptet , daß mit Rußland ein Angriffsbündnitzund
nicht ein Verteidigungsbündnis bestehe. Er (Ribot) beabsich.
tige , mit Zustimmung der russischen Regierung alle Beweis,
stücke zu veröffentlichen . Die Rede Ribots wurde mit Aus.
»ahme der äußersten Linken mit langanhaltendem Beifall aufae.nommen.

Kopenhagen , 3. Juni . Die deutsche sozialdemo¬
kratische Abordnung , die sich seit dem 29 . Mai hie?
aufhielt , ist nach Stockholm abgereist.

London , 3 . Juni . Die nach Petersburg reisen¬
den Vertreter der Arbeiterpartei wollen den schw edischen
Sozialisteliführer Branting über ihre Aüsfaffung'

AezKg-
lich des Krieges und der Friedcnsbedingungen unterrich¬
ten, an der Konferenz selbst aber nicht teilnehmen.

Stockholm , 3 . Juni . Die tschechischen Sozialisten
verlangen vollste Freiheit in Gesetzgebung und Verwal¬
tung für die Tschechen in Böhmen.

Paris , 3 . Jüni . Der hiesige russische Botschafter
Jswölski ist znrückgetreten.

Nach dem „ Rußkaja Wolja " hat Kerenskij in allen
Militärbetrieben den achtstündigen Arbeitstag eingefüh -rt.

Der große Pump.
Washington , 3. Jüni . (Reuter.) Die Regierung

hat Frankreich weitere 100 Millionen Dollars vorge¬
schossen, was insgesamt 200 Millionen Dollars ausmacht.

Rio de Janeiro , 3 . Jüni . Der brasilianische Senat
hat die Widerrufung der Neutralität und die Beschlag¬
nahme der deutschen Schiffe gutgeheißen.

Kommnnaltzerbavd Nagold.
Der Nennwert der für den Monat Juni gültigen Mar¬

ken der Fcttkarte beträgt 50 die Marke .
'

Die Abgabe von Schweineschmalz durch die Fetlsam-
melstelle des Kommunalverbands — M e tz g e r m eister
5klum pp in Nagold — gegen die im Bezirk ausge-
gebenen Fettkarten an die versorgu

'
ngsberechtigte Bevölkerung

derjenigen Gemeinden, in welchen kein Metzger ist,
erfolgt am Freitag , den 8 . und 22 . Juni ds . Js . Es
wird wiederholt darauf Angewiesen , daß vom Stammab-
schnitt losgetrennte Marken ungültig sind.

Landesnachnchten.
Mteurteig . 4 . Juni 1817.

* Die württ . Verlustliste Nr . 571 enthält u . a . fol¬
gende Namen: San, - Sergt , Bernhard Klumpp , Nagold,
gef . Rittm . d . L . , Albert Pfister , Altensteig- Stadt , schw.
verw . Ulffz Friedrich Stickel, Neuweiler, gef.

Das Eiserne Kreuz 2 . Kl . haben erhalten : Oberboots¬
mannsmaat Paul Singer und Landsturmmann Adolf
H u m nt e l von Calw. Musketier Fr . Schad von
Calw; Telegraphist Gotll . W u r st e r von Herzogs¬
weiler; Kanonier Erwin Gram in e l von Freuden-
st a dt.

n ' ittellose Ausländer kümmern . die sich durch eigens
Leichtfertigkeit oder dergleichen in eine Notloge gebracht
haben !"

Gleichzeitig gab er dem Besucher ziemlich unzwei¬
deutig zu verstehen, daß er keine Zeit habe, sich weiter
mit ihm zu befassen. Und Herbert entfernte sich mit
der Gewißheit, daß seine Geschichte nicht danach ange¬
tan sei , irgendeines fremden Menschen Mitleid oder
Teilnahme zu erwecken . Sich an den hingeworfenen
Rat des Handwerksmeisters klammernd , wie ein Er¬
trinkender in Todesnot nach einem treibenden Stroh¬
halm greift , fragte er sich wirklich nach der Wohnung
des Botschafters durch . Aber die Abweisung , die er in
seiner Kanzlei erfuhr, war beinahe noch schroffer als die
von seiten des Meisters.

„ Wir könnten alle Tage Tausende ausgeben, mein
Bester , wenn wir jedem in Schwierigkeiten geratenen
Amerikaner mir nichts dir nichts die Mittel zur Heim¬
reise geben wollten ! Sie sind ja jung und gesund ge¬
nug, um zu arbeiten . Und für einen , der den ernstlichen
Willen dazu hat sich durchzuhelfen, findet sich immer
irgendeine Beschäftigung l"

An dem ernstlichen Willen fehlte es Herbert Voß- ^
borg wahrhaftig nicht . Aber so leicht , wie der Kamlisl
gemeint hatte , schien es doch nicht , in der Riesenstadt
die Mittel für den Lebensunterhalt aufzubringen . Als
der unglückliche junge Mann zwei Tage lang durch die
Straßen geirrt war und an unzähligen Stellen seine
Dienste angeboten hatte — als Kommis , Buchhalter,
Schreiber, Bote, Hausknecht — , und als er überall nur
dieselbe kurze Zurückweisung erfahren hatte, da er weder
Zeugnisse vorlegen, noch sich auf eine Empfehlung be¬
rufen konnte, war er mit seinen körperlichen Kräften wie
mit seiner seelischen Widerstandsfähigkeit beinahe zu Ende.
Er wagte sich kaum noch in seinen Gasthof zurück, weil
er immer fürchtete, daß man ihn anhalten und die Be¬
zahlung der Rechnung von ihm verlangen würde . Er
gönnte sich kaum noch hier und da einen Bissen trockenen
Brotes als Nahrung, um in diesem Fall dem Gasthofs¬
besitzer den Rest seiner Barschaft möglichst ungeschmälert
aushändigen zu können . Und er fing schon an, sich allen
Ernstes die Frage oorzulegen, ob es nicht vkelleicht besser
sein würde , zu nächtlicher Stunde durch einen Sprung
ia die dunklen Fluten der Spree diesem qualvollen uno
hoffnungslosen Zustande ein Ende zu bereiten.

Fortsetzung folgt.



- Der Horchposten des Kgl . Wüitt . Gebirgs - Batls.
Unter diesem Titel wird als Chronik des Balls . und -

sciiier Stammtompagnie , der Württ , Gebirgs - ( Schneeschuh ) s

Kompagnie Nr , 1 eine Zeitung herausgegeben , die auch

Beachtung in der Heimat verdient , da sie in inner Aus - ?

siilmmg cineu vornehmen künstlerischen Eindruck macht und ^
in seinem Inhalt so originell ist, daß sie dem Leser viel

Beranügen bereitet . Auf diese Feldzeitung darf das Kgl.
Wrtl , Gebirgs - Bataillou stolz sein,

Arten der höheren Schulen . Mit Rücksicht auf die Be.

»«-Mauna der Schüler von Oberklassen an Feld - und Garten-

-nbeiteii hat die MiiMerralabteilung bestimmt , daß He Som.

mericrien für höhere Schulen mit Oberklassen vom 25 . Juli

bis 22, August ( je einschließlich) dauern , während die Herbst-
ferieii auf die Zeit vom 23 . September bis 7 . Oktober ( je ein.

schließlich festgesetzt worden sind . In Stuttgart verlängern sich

die letzteren infolge der Ansetzung von zwei beweglichen schul,
ireie» Tagen auf den 8 . und 9 . Oktober und des schulfreien
Geburtstags der Königin bis zum 10 . Oktober einschließlich.

§ ur die evangelisch - thcc logischen Seminare werden besondere Be¬

stimmungen getroffen . Für die höheren Schulen ohne Ober.

Klassen sind die Vorsteherämter angewiesen , die Ferien im

engsten Anschluß an die landwirtsckmftlichcn Geschäfte anzu.
setzen ; wo die zur Verfügung stehende Zeit nicht ausreicht^

sind sie ermächtigt , je nach Bedarf außerordentliche Ferien an.

Metze » .
— Rückkehr von Fahnenflüchtigen . Der Kriegs-

-minister gibt aus Befehl des Königs folgendes bekannt:
Um den während des Krieges fahnenflüchtig gewordenen,,
im Auslande sich aufhaltenden Mannschaften Gelegenheit
zur Rückkehr und Sühne zu geben , wird ihnen , wenn
sie ungesäumt , jedoch spätestens innerhalb sechs Wochen
nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Mili¬
tär -Verordnungsblatt , also bis 14 . Juli 1917 , noch wäh¬
rend des jetzigen Krieges zurückkehren und sich bei der
nächsten zu erreicheudeu Grenzstclle zum Dienste melden,
nach Durchführung des gerichtlichen Verfahrens Straf¬
aufschub mit der Aussicht auf Begnadigung zugesichert,
falls sie sich einer solchen im weiteren Verlauf des Krie¬
ges durch ihr Verhalten würdig erweisen . Von der An¬
ordnung der Untersuchungshaft ist grundsätzlich abzu¬
sehen , ebenso sind bestehende Haftbefehle zugunsten der
innerhalb der gestellten Frist sich Meldenden grundsätzlich
aufznheben , Ausgeschlosse n von Vorstehendein find
Ueberläufer zum Feinde . Ferner haben nicht frist¬
gemäß zurückkehrende Fahnenflüchtige auf einen späteren
allgemeinen Straferlaß nicht zu rechnen , vielmehr wird
ihre Ausbürgerung erfolgen.

— Vom Tnrnkr ' eis Schwaben . Dieser Tage fand
hier unter dem Vorsitz von Professor Lachenmaier
eine Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses der schwä¬
bischen Turnerschaft statt . Dabei wurde mitgeteilt , das;
außer dem verwilligten Staatsbeitrag von 1600 Mk.
noch weitere 1000 Mk - von den dem Landesansschus;
Jnngdeutschlaud verwilligten staatlichen Mitteln zur Ver¬
fügung gestellt worden sind . Mit diesem Betrag konnte
die Kreisleitung an die Leiter und die Teilnehmer der
im Laufe . des Frühjahrs veranstalteten Turnkurse in
Stuttgart , Ulm , Hcilbronu und Schwenningen insgesamt
800 Mk , als Beitrag verwilligen ; ferner erhielten 20
Vereine , die infolge der Kriegszeit in Not geraten sind
mit der Verzinsung der ihnen durch Erbauung von Turn¬
hallen und Erwerbung von Spielplätzen erwachsenen
Schulden , Beiträge im Gesamtbetrag von 1820 Mk . —
Der allgemeine I n g eu d tu r n t a g ist für 15 . Juli in
Aussicht genommen . Sämtliche Oberschulbehörden haben
ihre Einwilligung erteilt , daß die Schüler vom 13 . Le¬
bensjahr ab zur Beteiligung eingeladen werden . Eine
sportsmäßige Ausgestaltung des Jugendtnrntags liegt
nicht im Sinne der Kreisleitung . An 469 Vereinsorten
befinden sich 517 Turnvereine (bei Ausbruch des Krieges
waren es 555 Vercinsorte und 605 Vereine ) : die Ge¬
samtzahl der Vereinsangehörigen beträgt einschl . der im
Felde stehenden 63129 ( gegen 72 685 vor Ausbruch des
Krieges) : H Zahl der Jugcndturuer beträgt 6759
( 13433 ) , hier ist der Rückgang am empfindlichsten . Frauen
und Mädchen nahmen ausübend am Turnen teil 1133
t2283 ) . Zum Heeresdienst eingerückt waren am 1 . Ja -'
nnar 1917 35 867 Angehörige des Turnkreises Schwaben,

— Verband württ . Beamten - , Lehrer - und
UnterbcamieN'Vereine . Am Freitag voriger Woche
fand in Stuttgart eine Versammlung der Vorstandsmit¬
glieder statt , die zu der Maßnahme der Regierung , wäh¬
rend der Kriegszcit keine neue Beamtenstcllen vom Land¬
tag anznfordcrn , erneut Stellung nahm . Es wurde er¬
klärt, der Zustand sei wegen der langen Kviegsdauer
unhaltbar geworden , da viele Beamte von der etats --
mäßigen Anstellung ausgeschlossen und in ihrem dienst-
nchcn Vorwärtskommen gehemmt werden . Wenn der
Staatshaushalt keine neuen Stellen enthalte , so soll der
Landtag angernsen werden . Gleichzeitig wurde beschlossen,
am Sonntag , 10 . Juni in Stuttgart eine allgemeine
Veamtenvcrsammlnng in dieser Frage abzuhalten.

— Verteilung von Einmachzucker . Der für dir
Beereneinmachzeit bestimmte Zucker ist von der
Landesversorgungsstelle bereits angewiesen worden . Auf
den Kopf der Bevölkerung entfallen 6 Pfund . Eine Aus¬
schließung der Einzelpersonen oder eine Sonderzuweisung
an Obstselbstversorger (Gartenbesitzer ) wird nicht statt¬
finden . Der Einmachzucker ist ausschließlich - für die hEins¬
tiche Obstverwertung bestimmt . Eine Zuweisung an ge¬
werbliche Betriebe (Konditoren , Wirte und dergl . ) kann
daher nicht stattfinden . Der Einmachzucker für die O b st¬
ein in a ch z e i t wird voraussichtlich 2— 3 Pfund betragen . !
Der Weiterverkauf des Zuckers ist verboten und strafbar.
Für Personen , die aus irgend einem Grunde nicht in
der Lage oder gewillt sind , Beeren oder Obst selbst ein- '
Marachen , wird gegen Uebertragung des Zuckerbezugs¬
rechts Marmelade von der Nahrungsmittelversorgung
Stuttgart G . m . b . H . hergestellt und später zu behördlich
festgesetzten Preisen abgegeben . Ob und in welchem Um-
mng für den nächsten Winter mit der Zuweisung von
Marmelade gerechnet werden kann , ist zurzeit nicht be- -

rannt . Ter Bevölkerung wird daher dringend empfohlen , ?
den Einmachzucker möglichst restlos zu Einmachzwecken
zu verwenden ; auch wird die Erwartung ausgesprochen,
haß eine mißbräuchliche Verwendung des Zuckers (z . B.
Weiterverkauf oder Tauschhandel ) nicht stattfindet.

— Keine weitere Kürzung - er Brotration.
Es sind Gerüchte verbreitet über eine abermalige Kür¬

zung der Brotrationen , angeblich vom 11 . Juni ab.
Sie entbehren jeder Grundlage . Können Urheber und
Verbreiter namhaft gemacht werden , so wird gegen sie
strafrechtlich vorgegangen . werden.

— Beschwerden über die Entscheidungen der Lie¬
ferungsverbände in Fragen der Unterstützung von Fami¬
lien der in Dienst eingetreteuen Mannschaften sind nur
an die Nächstvorgesetzten Verwaltungsbehörden in den ein¬

zelnen Bundesstaaten einzureichen . Werden die Eingaben
an das Reichsamt des Innern oder das Kriegsministerimn
gerichtet , so bedeutet die für die Antragssteller nur eine
Verzögerung in der Entscheidung , da die betreffenden
Stellen die Gesuche an die zuständigen Behörden weiter¬
leiten müssen , was mit Zeitverlust verbunden ist . In
ihrem eigenen Interesse kann den Beteiligten daher nur
dringend geraten werden , etwaige Eingaben den zustän¬
digen Stellen unmittelbar zugehen zu lassen.

— Die deutschen Sparkassen . Nach dem Amts¬
blatt des Deutschen Sparkassenverüandes , der „ Sparkasse " ,
hält der gewaltige Zufluß zu den Sparkassen ununter¬
brochen an . Der verflossene April brachte eine Vermeh¬
rung um 300 Millionen Mark gegen 275 Millionen
Mark und 200 Millionen Mark im April der Jahre
1916 und 1915 . Der gesamte Zuwachs seit Jahres¬
beginn betrügt nunmehr bereits 1360 Millionen Mark
ohne die Abschreibungen der Zeichnungen am die ' Mste
Kriegsanleihe.

— Förderung des bargeldlosen V rkehrs im
Biehhandel . Ter preußische Staatskommissnr für
Volksernährung weist in einer Verfügung an die Vor¬
sitzenden der Vichhandelsverbändr , die Oberpräsidenten
u . a . darauf hin , daß in verschiedenen Provinzen Preu¬
ßens , insbesondere im Viehhandel noch immer der Bar¬
zahlung vor der Bezahlung mittels Scheck oder Bank¬
überweisung der Vorzug gegeben wird . Angesichts der
außerordentlichen Anspannung der Reichsbank durch den
wachsenden Notenumlauf ist aber der Förderung d,s bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs mehr denn je besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen . Auch in landwirtschaftlichen
Kreisen wird dieser Sachlage noch nicht die gebührende
Beachtung geschenkt. Damit der Verkehr im Viehhandel
sich tunlichst ohne Inanspruchnahme von Bargelds voll¬
ziehen kann , muß darauf gedrungen werden , daß sich
jeder Landwirt , soweit es sich bei ihm um irgendwie nen¬
nenswerte Umsätze handelt , sich ein Bankkonto ein-
richtet . Tie Errichtung eines Kontos geschieht am zweck¬
mäßigsten bei der örtlichen Kreditgenossenschaft ( Spar¬
und Darlehenskasse ) oder bei der nächsten öffentlichen
Sparkasse . Diese Institute werden auch bereitwilligst
jeoe nähere Auskunft über die Abwicklung des bargeld¬
losen Zahlungsverkehrs erteilen.

— Keine Lebensmittel an deutsche Kriegs¬
gefangene . Der Württ. Landesverein vom Roten Kreuz
warnt erneut davor , kriegsgefangenen Deutschen Lebens¬
mittel zu senden . Die vielfach gestörten Verbindungen
bringen es mit sich, daß die Lebensmittel meist in ver¬
dorbenem Zustand , wenn überhaupt , in die Hände der
Adressaten gelangen . Ueber die Möglichkeit , aus dem
neutralen Ausland durch Vermittlung des Roten
Kreuzes Lebensmittel in Einzelpaketen an Kriegsgefangene
gelangen zu lassen , geben die örtlichen Hilfsstellen des
Roten Kreuzes gerne Auskunft . Nebenbei sei bemerkt , daß
die Verpflegung der deutschen Kriegsgefangenen in Eng¬
land derjenigen entspricht , die der Lebensmittelkontrolleur
der Zivilbevölkerung zur freiwilligen Einhaltung empfoh¬
len hat.

— Angestelltenkartell . Der „ Vorwärts " schreibt,
unter Beteiligung der Kruppschen Werke beabsichtigen meh¬
rere industrielle Großbetriebe , Angestelltenorganisationen
ins Leben zu rufen , die den gelben Gewerkschaften ent¬
sprechen würden . Im Juli ds . Js . sollen Besprechungen
stattsinden , bei denen dem deutschen Privatbeamtenverein
in Magdeburg eine führende Rolle zugedacht sei . Das
neue Kartell solle spätestens im August an die Öffent¬
lichkeit treten.

* Nagold , 2 . Juni . (Kinderkrippe. ) Um die Frauen
für die im 3 . Kriegsjahr besonders nötige Arbeit sin der
Landwirtschaft frei zu machen , soll in diesem Sommer hier
wieder eine Krippe errichtet werden . Dieselbe wird Montag,
den 4 . Juni , eröffnet.

* Oberkollbach , 1 . Juni . Hauptlehrer Hehler von
hier , Leutnant d . L . , ist an den Folgen eines Lungenschus-
ses in einem Feldlazarett des Westens verstorben . Der
Gefallene war wegen seiner hervorragenden Tapferkeit mit
dein Eisernen Kreuz 1 . Klaffe ausgezeichnet worden.

* Freudenstadt , 1 . Juni . Der Bezirksrat Freudenstadt
hat am 23 . Mai beschlossen, als U - Bo o t - S p e nd e
400 zur Verfügung zu stellen.

fff Oberndorf , 1 . Juni . (Gegen die übermäßigen Holz¬
preise ) . Das allein wirksame Mittel gegen die übermäßigen
Holzpreissteigerungen haben die bürgerlichen Kollegien oon
Betzweiler , hiesigen Oberamts , beschlossen. An alle Ein¬
wohner mit eigener Haushaltung sollen je zwei Raummeter
Scheitholz m einem festgesetzten Preis von 18,20 und 24 :

pro 2 Nm . je nach Güte des Holzes abgegeben weröen , !
Damit ist dem unsinnigen Ueberbicten bei den Versteigern ! ! - »
gen ein Riegel borgeschoben . s

(-) Stuttgart , 2 . Juni . (Vom H o f e .) Der König
ist am Freitag vormittag von Carlsruhe in Schlesien
wieder hier eingetroffen.

(--) Stuppach OA. Mergentheim, 2 . ,̂ mu . ^ e g e n
die Güterzertrümmerung . ) Der Darlehenskas-
senvereiu Stuppach erwarb für eigene Rechnung ein grö¬
ßeres bäuerliches Anwesen . Infolgedessen wird der sonst

! in die Hände jener bekannten Güterzertrümmerer fallende
° Gewinn den Gemeindegenossen erhalten bleiben.

(-) Eßlingen , 2. Juni . (Lebensmüde . ) In
vergangener Nacht wurde bei Obereßlingen auf dem Bahn¬
gleis der Leichnam eines mit der Uniform der Flieger¬
truppe bekleideten Soldaten aufgefnnden . Auf einem bei
der Leiche gefundenen Zigarettenschächtelchen standen die
Worte : „ Bin des Lebens müde " und der Name Nething.

ch) Großdeinbach OA Welzheim , 2 . Jüni . (Fest¬
genommen . ) Schultheiß Ulrich überraschte in eitlem
zurzeit unbewohnten Hause einen Einbrecher und ver-
anlaßte seine Festnahme . Der Dieb entpuppte sich als
ein mehrfach vorbestrafter Mensch namens Gebhardt Ta¬
ler , der auch in Gmünd und anderen Orten eine Reihe
von Einbruchdiebstählen verübt hatte und der beim Er-
s.aübataillon 121 eingezoaen ist. >

Der neue württ . Staatshaushalt
sür das Rechnungsjahr 1917 ist den Ständen zugegangen . Dar¬
nach haben die Rechnuiigserg . bnisse für 1915 einen Fehlbetrag
von 3 786 702 Mk . aufzuweiscn ; dagegen weist der Staatsbe»
darf gegenüber dem Voranschlag eine Ersparnis von 15 Mill.
451 728 Mk . auf . Dieser günstige Abschluß ist in der Haupt¬
sache herbeigesührt worden durch sehr viel geringere Leistungen
Württembergs an das Deutsche Reich , als sie der Voranschlag
für 1915 angenommen hatte . Diese Einsparung hat 10 687 814
Mark ausgemacht , davon beim Postausgleichungsbetrag allein
8F Millionen Mark . Von dem sich ergebenden UeberWrtz
von . 6 451 293 Mk . wurden zwei Fünftel mit 2 580 517 Mk.
zur Schuldentilgung verwendet , die restlichen drei Fünftel mit
3 870 775 MK . sind der Rcstverwaltung zugeflosse » . Das ver¬
fügbare Vermögen der Restverwaltung beträgt nach Abzug der
Ehrengabe der Stände zum Regierüngsjubiläum des Königs
von 500 000 Mk . und der 3 Millionen für Kriegswohifahrts»
pflege derzeit 2 742 473 Mk . , die im ganzen Betrag für
Kriegswohlfahrtspflcge Bcrwendungfinden sollen , wofür im Fi-
nanzqesetz für 1917 6 Millionen Mark ausaeworfen sind.

Für das Rechnungsjahr 1916 wird bei den Verkehrs,
anstalten die Ablieferung voraussichtlich höher sein infolge nach¬
träglicher Einnahmen aus Militärtransporten und Steigerung der
Berkehrseinnahmen , dagegen sind beim Postetat die Einnah «-
men an Postpo . to » nd Telcgrammgcliühren gesunken . Die Staats,
forsten werven infolge der gestiegenen Holzpreise einen Ueber.
schuß ckbwerfen . Die Einkommensteuer wird ein unerwartet^
hohes Mehr infolge überraschend großer Mehreinkünfte

^
von

Industrie und Handel und bedeutend gewachsener iandwirtschast-
licher Einkommen ausmeisen . Die Summe der Einheitssätze
der Einkommensteuer für 1916 wird Uber die für 1915 um
1l> Millionen Mark hinausgehen . Die Malzsteuer wird gegen
den Voranschlag einen weiteren Rückgang von über 2 Millionen
Mark als Folge der Produktlonsbeschränkung für das Brau,
gcwerbe zeigen . Der Staatshaushalt hat also die Erschütte.
rungen des Krieges im großen und ganzen nicht schlecht über,
standen . - , , 7 '

, , : r ' " 7- 'F .
' siZ?

Im Hauptsinanzetaisentwurf für 1917 zeigt das Kapitel
„Ertraa der Staatslotterie " einen Rückgang um 572 000 Mk.
auf . den Verkehrsanstalten ist mit der Möglichkeit eines
Ausfall :- G

'genübcr den Voranschlägen , insbesondere bei der Post
zu rechnen . Bei den Deckungsmitteln ist der Gesamtremertrag
auf 72 556 678 Mk . veranschlagt , gegenüber 1916 6 277 000
Mark mehr . Am höchsten ist der Reinzuwachs der Einkom¬
mensteuer in Rechnung gestellt , nämlich mit 7 730000 Mk . Nack
Ansicht der Regierung sind die vorjährigen Kriegszuschläge bei
der Einkommensteuer unentbehrlich . Die Vermögenssteuer weist
ein Mehr von 400 000 Mk . , die Grund - , . Gebäude - und Ge¬
werbesteuer von 643000 Mk . , die Kapitalsteuer von 595 000
Mk . und die Umsatzsteuer von 300 000 Mk . auf . Eine besondere
Ausgabe von 200 000 Mk . ist eingestellt für Staatsbeiträge an
Gemeinden , die ihrerseits Gcbäudesteuernachlässe an durch den
Krieg in Not geratene Hausbesitzer bewilligen . Ein Weniger
zeigen , infolge weiterer Beschränkung der Malzverwendung durch
die Bierbrauereien , die Wirtschastsabgabcn mit 3 336 000 Mk.
Das Kapitel „Leistungen an das Deutsche Reich " zeigt einen
Mmdeiaufwand von 661 845 Mk . Der Hauptfinaiizetat für
1917 ;chließt bei einem Staatsbedarf von 120 990 787 Mk . und
öci 122 498 914 Mk . Einnahmen mit einem Ueberschuß von
1 508 127 Mk . a b . - - An außerordentlichen Forderungen sind
außer den bereits erwähnten 6 Millionen für Kriegswohlfahrts-
pslege nock 8 Millionen - Mark für die Verkekrsaiistalteuver»
waltun ^ angefordert.

Kirschen-Erute und -Ausfuhr in Württemberg.
Wie moh -berechtigt es während der Zeit der Kriegswirt,

ichast ist , Laß die württ . Landesversorgungsstelle auch die württ.
Kirschenernte in erster Linie für die württ . Bevölkerung si.
chcrt und eine Ausfuhr nur nach Deckung des württ . Bedarfs

gestattet und wie eine gegenteilige Stellungnahme von Kirschen.
Züchter? des Remstals offenbar auf unrichtigen Annahmen be»
ruht , ergibt ohne weiteres eine Klarlegung der bisherigen Ver¬
hältnisse . Bon den im Jahre 1913 in Deutschland gezählten
2 ; 390 088 Kirschenbäumen , wovon 5 Sechstel ertragsfähig sind,
entfallen » w 435 845 auf Württemberg ( hievon 356 921 ertragbar ) ,
dagegen z . B . 1223 577 auf Baden , 1 509 044 auf Bayern . 13

Drill . 950 012 auf Preußen.
Am meisten Kirschenbäume waren es in Württemberg im

I hre 1904 , nämlich 377 785 , wobei auf die folgenden 9 Ober-
amtcbczuln (4 im Neckar - , 2 im Schmarzwald - , 1 im Fagst-
und 2 in : Donaukreis ) die Hauptmeugcu entfielen : Schorndorf
ZI 010 , Eßlingen 30 584 , Waiblingen 28 508 , Nürtingen (Ncuf-
fener Tal ) 27 9 ! 5 , Kirchhcim u . T . (Lcnningcr Tal ) 26 056 , Urach
(Mctzinger Gegend ) 23 368 , Tcttnang 19183 , Cannstatt 16 233.
Besigheim 14 245 . Die wenigsten Kirschenbüumc wies das Jahr
1892 mit 329143 Stück auf . Der Gesamtkirschcnertrag war der
Menge nach am größten im Jahre 1900 , wo 79 450 Doppelzentner
illrschcu oder durchschnittlich 22,08 Kilogramm von einem Baum
geerntet wurden ; am geringsten war die Kirschenernte im Jahre
013 , wo sie in ganz Württemberg nur 1052 Doppelzentner er.

gab . Der gesamte Geldwert der württ . Kirschenernte war am
höchsten im Fahre 1900 mit 1 231 247 Mk . , am mindesten im
Jahre 1913 mit 44 713 Mk . ; im Fahr 1916 belief sich der
Bestand an ertragfähigen Kirschcnbäumen auf 358 290 , die Ernle
bctrug aber nur 7307 Doppelzentner . Von 1878 an , wo erstmals
die erweiterte Obsibaustaiistik eiugeführt wurde , bis 1911 ejn-
schlietzkch betrug der jährliche Durchschnitt des Geldwerts der
lvürtt . Kirschenernte 488 919 Mk . Der höchste Durchschnittspreis
für den Doppelzentner Kirschen wurde 1916 mit 49 -07 Mk.
bezahlt , der niederste im Jahre 1894 mit 9,03 Mk.

Die Annahme vieler Kirschenzüchtcr und auch anderer Leute,
Württemberg sei ein Kirscheiiüberschußland , ist demnach falsch , nach
seiner Bevölkerung müßte Württemberg gegenüber dem Reichs-
durchschnitt 802 000 Klischenbäume haben , also annähernd doppelt
so viel , als es in Wirklichkeit besitzt . Wenn Remsmier Züchter

En Friedciisjahren oft große Kirschenmengen nach Bayern
(München , Nürnberg ) ausführen konnten , so war dies nur mög.
ich , weil wir andererseits noch größere Kirschenmengen aus Baden
k . B . vom Bühlertal und von der badischen Bodcnsecaeqend ) »



»eziehen konnten .
' Du wie nbsolnt keine Garantie dafiir

'
yaben,

»b und welche Kirschemnengen uns Heuer Baden liefern kann,
so ist nur vollauf begründet , die württ . Kirschenernte zunächst
>öllig für die württ - Bevölkerung sicherzustellen und Ausfuhren
nur zu gestatten , wenn wir hinreichenden Ersatz von anderen
Kcbreten erhalten . Unnötig die Kirschen im Deutschen Reiche
umherzufllhrcn , nur um die Händler zu befriedigen , liegt bei
den lcichtverderblichcn Kirschen in Kriegszeiten kein Anlatz vor.
Vielmehr genügt die Abgabe von Kirschen von Ueberschußgebietenm Zuschutzgcbiete , wobei Baden und Bayern eher zu den lieber.
Ichußgebieten gerechnet werden können als Württemberg Mt
»mein Zuschutzbedarf . All das müssen auch die württ . Kir.
ichenzüchter emschen , die doch bei anderen Lebensmstteln auch
darauf angewiesen sind , daß man sic nicht Durch künstliche
Schaffung von '

Knappheit so verteuert , daß solche Lebensmittel
wr noch von den reichen Leuten gekauft werden können.

HaZldel Md Verkehr
Stuttgarter Richtpreise vom 2 , bis 8. Juni 1917:

Gemüse: !
nn Großhandel : im Kleinhandel:

Zwiebeln l Pfund 16ch spst l Pfund 21
Kopfsalat 1 Stück -4—IS H

' 1 Stück 6— 18 ^
Spinat 1 Pfund 18 1 Pfund 22 Pf
Schnittkohl 1 Pfund 16 H 1 Pfund 20 ^
Rote Monatrcttiche 1 Bund 4—8 H 1 Bund 6—10 ^
Weiße Monatrettiche 1 Bund 9—18 H 1 Bund 12 —22 >§>
Rettich 1 Stick 8- 22 H I Stück 10 - 2S ^
Rhabn b -r 1 Pfund 12 A 1 Pfund IS

* Althengstett , 1 . Juni . Bei dem gestrigen Lang¬
st o l z v e r k a u f erzielte die Gemeinde einen Erlös von
283 Prozent der staatlichen Reviertaxe.

Letzte Nachrichten.
Der AberrdberichL.

WTB . Berlin , 3 . Juni abends . (Amtlich ) Im Wyt-
schaetebogen stärkster FeuerkamP.

WTB . Stockholm , 4 . Juni . (Schweb . Telg . - Bur .)
Kie Vertreter der deutschen sozialdemokratischen Mehr-

heitspartei unter Führung Schcidemanns sind tn Stock
Holm angekommen . Sie waren von Minister Ztauning
begleilet.

; BöTB . Bern , 4 . Juni . Wie . Corriere della Sera"
aus Nom meldet , soll ein regelmäßiger Luftpostdienst
nach Sardinien eingerichtet werden, der hauptsächlich im
folge der Schwierigkeiten der Schiffahrt im Tyrrhenischen
Me >st notig geworden sei.

WTB . Berlin , 4 . Juni . Wie verschiedenen Morgen
s Nüstern gemeldet wird , hatte Heudersons eilige Reise >

nach Rußland den Zweck , unter allen Umständen zu ver¬
hindern , daß die Verträge und Dokumente mit der j
Entente bekannt gegeben werden . Die russische und die
englische Regierung sollen den zu veröffentlichenoen Text
gemeinsam aufstellen . In Rußlands diplomatischer Politik
sehe England , wie es heißt , eine Gefahr für die Entente.

WTB . Berlin , 4 . Juni , lieber die Zustände im
russischen Heer wird dem Berliner Lokalanzeiger mitge¬
teilt , der angesehene Generalstabsossizier Oberstleutnant
Jakobowitsch beziffere die Zahl der Deserteure mit mehreren
Millionen.

WTB . Berlin , 4 . Juni . Der New -Uorker Hafen
wurde , wie verschiedenen Morgeublätteru berichtet wird,
am Sonnabend Morgen für die Ausfahrt aller Schiffe ge¬
sperrt . Die Gründe für diese Maßnahme wurden nicht
bekannt gegeben.

WTB . Petersburg , 4 . Juni . (Petersb . Tel . - Ag .)
General Alexejew hat an die Abgeordneten der Front,
die im Großen Hauptquartier versammelt waren , eine Rede
gehalten , in der er auf die Verminderung der Truppen
von Ist - Millionen Soldaten in einzelnen Gruppen an i
der Front hinwies und seine Trauer über die Auflösung !
aussprach . Er ermahnte die Soladten , auf ihre Kamera¬
den einzuwirken , damit dem Feind ein Frieden auferlegt
werden könne, wie ihn Rußland wünsche . Wenn
die Alliierten oas Vertrauen zu Rußland verloren,
würden sie dann seine Freunde bleibend Die Feinde
aber würden immer Feinde bleiben . Der General

lüstete seinen Helm und grüßte die Soldaten . Ein
dät ernst ,erte , die neue Zeit zeige sich bereits . Alle Triiw R >
pen wurden bereit sein, ans Befehl des Generals ẑn n,U - I >
schieren. Alexejew umarmte den Soldaten und paukte ilM
daß er sich den nationalen Geist bewahrt habe . Große-
Kündest bringen begleiteten die Worte des Generals.

WTB . Bern , 4 . Juli . Zu den Ueberschwemmungenin Oberitalien die, Mailänder Blättern zufolge , um und
in Mailand für st) Millionen Lire Schaden verursachten,
giebt der , Corriere della Sera " bekannt,

'
daß die Eisen- - i

bahnlinie Sooona — Turin infolge großer Erdrutsche in deik
letzten Tagen vollkommen unterbrochen war . Die Linie
San Guiseppe — Alessandria und andere sind heute noch
nicht fahrbar . Dem „ Secolo " zufolge haben die lieber-
schwemmnngen des Po in der Umgegend von Lodi zahl¬
reiche Gemeinden bis 8 Meter unter Wasser gesetzt '
Wie der „ Secolo " mitteilt , haben die letzten Gewitter vor
ollem die Obsternte aus weite Strecken vernichtet.* Berlin , 4 . Juni . Aus Stockholm wird dem „ Ber¬
liner Tageblatt " berichtet : Nach einer offiziellen Agen-
tnrmeldung kam es in Kiew zu wiederholten Zusam¬
menstößen . Tausende von Deserteuren entwaffnest !! die
Miliz , sowie Offiziere und Kadettenschüler , die von Last¬
autos aus die Deserteure angriffen . Die Deserteure nah¬
men , einer Soldatenabteilung ein Maschinengewehr weg.
Viele Soldaten wurden verwundet . Tausende von Deser¬
teuren wurden eingefangen ; der Rest entfloh . Die Ord¬
nung ist wieder hergestellt . Kriegsminister Kerenski ist m '
Kiew eingetroffen , um sich persönlich über die Krawalle zu
unterrichten.

Mutmaßliches Wetter.
Unter der ferneren Herrschaft des Hochdrucks ist am

Dienstag und Mittwoch vorwiegend trockenes und warmes,
nur mit vereinzelten Gewittern verbundenes Wetter zu
erwarten.

Hä - ite K -DistlleUiu, - »rralUworiU« : v u l- ---< g Luvt.
Dcuck „ n!> §>erta -.- de - -UWk>- Mstntzer . l

Bekanntmachung
des stellv. Geueralkornmaudos XIII. <K. W ) Armeekorps.

Am 1 . Juni 1917 ist auf Veran '
assung des Kriegsministeriums

eine Bekanntmachung des Kgl . stellv . Generalkommandos betreffend Be¬
schäftigung mit Heerisnäharbeite » erschienen.

Durch diese Bekanntmachung darf mit Heeresnäharbeiten nur noch
beschäftigt werden , wer im Besitz einer Ausweiskarte ist . Auch solche j
Arbeitgeber , die selbst Mitarbeiten und Arbeitnehmer , welche ohne in
einem Miluärverhältnis zu stehen in Mllilärwerkstätten arbeiten , bedürfen
einer Ausweiskarie . Kein Arbeitnehmer kann Beschäftigung mit Heeres-
näharbeiten bei mehr als 1 Arbeitsstelle erhalten.

Die Ausgabe der Ausweiskarten erfol t auf Antrag , der Arbeit¬
geber durch die Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle : die Arbeitnehmer sind
für Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben , die sie ihrem Arbeitgeber
für den Antrag zu machen haben , verantwortlich.

Die bisherige Beschäftigung bleibt solange zulässig , bis die Aus-
weiskarten den Arbeitgebern durch die Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle
zugestellt worden sind.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , die eine Anzahl von Einzel¬
bestimmungen enthält , ist im Staatsanzeigec vom 1 . Juni einzusehen.

Stuttgart , den 1 . Juni 1917.

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos XIII. (K. W .) Armeekorps

Im Nachgang zur diesseitigen Bekanntmachung vom 8 . Februar
1916 wird angeordnet:

1 . Die Lieserer von ' milit . Dienstsiegeln und Stempeln haben jede
Bestellung umgehend telegraphisch oder schriftlich dem stellv.
Generalkommando anzuzügen , bezw . zu bestätigen und dürfen
vor Eingang der schriftlichen Genehmigung des Stellv . General¬
kommandos die Bestellung nicht ausführen.

2 . Den im Bereich des stellv. Generalkommandos befindlichen
Druckereien wird verboten

a ) Vordrucke für militärische Ausweispapiere ohne Genehmi¬
gung des stellv . Generalkommando » herzustellen,

b ) solche Vordrucke an Boten abzugeden , oder an nicht
heimatliche Stellen zu liefern,

c) Bestellungen untergeordneter militärischer Stellen in der
Heimat cmszusühren , wenn die Bestellschreiben den Sicht¬
vermerk eirier Vorgesetzten Dienststelle nicht tragen.

3) Zuwiderhandlungen werden mit den in Z 9 b des Belagerungs¬
zustands - Gesetzes vom 4 . 6 . öl . angedrohten Freiheits - oder
Geldstrafen geahndet . *

Stuttgart , den 31 . Mai 1917.
Der Stellv , kommandierende General

v. Schäfer.

K . Frustaurt Pfalzgrafermeiler.

st

langen
erkauf.

Am Freitag , den 8 . Juu1817 vorm . 10 Uhr im Schwanei
in Pfalzgrafenweüer aus Staats
wald Abtl . 15 Garnstetten und Ilk
Baumberg — 37 Nadelholz
Bau - und 2 Hagstangen.

K. Fsrstamt Mal! grasenwriler.

Mord . -
Am Donnerstag , den 7 . Juni1817 nachm. 6' p Uhr wird in

Schwanen in Pfalzgrafenweiler dai
Kleinschlagsn von etwa — . - 32«
cbm . Kalksteinen auf verschiedene!
Waldwegen aller Hulen im Abstreick
vergeben . H

vorit
Album

für Frühjahr und Sommer
— Preis 88 P,r . - Mg -

ist zu haben in e,r

W Rieksr'schen Buchhdlg.
— Altenfteig . —

Füafbroun.

Hindernis-

NN 1,80 bis 3 IN l.
kauft auch kleinere Posten zu s o-
fortiger Lieferung

Friedrich Wurster.
Die neueste

- Nr . 18 -
ist zu haben in der

RNtt'
schen BnWlg.

— Altenfteig . —

Gsftorb - ue.

Untermusbach : Christian Kilgus,
Holzhauer , Veteran ven 1870 71

Wildberg : Christian Stovß , Lehrer
a . D . , 73 Jahre.

Im Felds gefallen:
Nagold : August Renz , Fässer , 20

Jahre.
Freudenstadl : Friedrich Weikert , Ge¬

freiter im Pion . - Batl . 13 , einziger
Sohn des Tuchfabrikanten Fritz

Weitert . 2 0 Jckn.

Stadtge neiude Altenfteig.

Nächsten Donnerstag , den 7 . Funi ds . 2s.

kLAL

rückt die 1. , 2. und 3. Kompagnie
zur Urbuug ans . ^

Antreten präzis b/, 8 Uhr abends.
Vollzähliges Erscheinen ist dringend geboten.
Den 4 . Juni 1917.

Das Kommando.

oeliWWilihteln:
10 - und 5 -Pfd. -Schachteln i

(solide Ausführung ) I

1- und Ir -Pfd. -Schachteln
in verschiedenen Größen und Forme»

Gesälz -Schachteln
vorzüglich bewährte Schachteln fürden Versandt von Eingemachtem,
Honig , Kraut ete.

Eier-Schachteln
für 6 Eier

MM Feldpostversand von Wäsche¬
stücken bewährt , leicht dabei
sehr kräftig

empfiehlt die
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